
Alles neu, macht der Mai

Die Wirtschaftskammer Liechtenstein schliesst 
sich dem bekannten Gedicht von Hermann Adam 
von Kamp an. Mit der aktuellen Mai-Ausgabe 
erscheint das Liechtensteiner Wirtschaftsmagazin 
nach sieben erfolgreichen Jahren zum ersten Mal 
in einem aufgefrischten Layout. Zudem laufen 
aktuell die Endarbeiten für den komplett neuen 
Internetauftritt der Wirtschaftskammer.
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Das «Jahr der Berufsbildung»

Ein klares «Ja» zur dualen Ausbildung
Unser duales Berufsbildungssystem, das theoretische Schulbil-
dung und praktische Berufsausbildung sinnvoll vereinigt, hat 
sich bewährt. Das wissen wir alle. Warum ich wieder auf die Be-
rufsausbildung zu sprechen komme, wenn schon alles bekannt 
ist? Die Schweiz hat vor kurzem einen «Tag der Berufsbildung» 
durchgeführt, an dem Bundesrat Johann Schneider-Ammann 
dazu aufrief, das Jahr 2014 dazu zu nutzen, die Vorzüge der 
Berufsbildung in der Öffentlichkeit besser bekannt zu machen. 
Mehr noch, die Schweiz hat das Jahr 2014 zum «Jahr der Be-
rufsbildung» ausgerufen. Ein starkes Signal, dem Liechtenstein 
sich anschliessen kann oder muss, nachdem die Berufsbildung 
in unserem Land nach dem Schweizer Modell organisiert ist. Die 
Wirtschaftskammer hat in der Vergangenheit schon oft darauf 
hingewiesen, dass die Bildung ganz allgemein und die Berufs-
bildung im Besonderen zu den wertvollsten Rohstoffen gehören, 
die wir entsprechend nutzen sollten. 

Der Schweizerische Gewerbeverband fordert zum «Jahr der Be-
rufsbildung», dass das erfolgreiche duale Berufsbildungssystem 
weiter gestärkt wird. Um die Schüler auf die beruflichen Mög-
lichkeiten altersgerecht aufmerksam 
zu machen, fordert der Gewerbever-
band die Berufswahlvorbereitung 
als Pflichtfach an den Volksschu-
len. Ferner fordert das Gewerbe die 
Gleichwertigkeit von beruflicher und 
akademischer Bildung. Diesen Forde-
rungen kann sich die Wirtschaftskam-
mer anschliessen, denn einerseits 
braucht auch unser Werkplatz gut 
ausgebildete Berufsleute in allen Branchen und anderseits muss 
der Bildungsweg von der Berufslehre über eine höhere Berufsbil-
dung attraktiver gemacht und entsprechend propagiert werden. 

Dem Bundesrat ist zuzustimmen, wenn er darauf pocht, dass 
der richtige Mix dieser beiden Ausbildungswege das Geheimnis 
des Erfolges sei. Zustimmen kann man ihm auch, wenn er neue 
Anstrengungen von Staat und Unternehmen, von Schulen und 
Elternhaus fordert, um möglichst allen Jugendlichen den Ein-
stieg in die berufliche Grundausbildung zu ermöglichen. Diese 
Anstrengungen können wir unterstützen, wozu das «Jahr der 
Berufsbildung» eine geeignete Plattform ist, um gerade darauf 
aufmerksam zu machen. 

Noldi Matt, Präsident der Wirtschaftskammer Liechtenstein
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Wirtschaftskammer.

Das unternehmer-Magazin gehört nun 
schon seit über sieben Jahren zur Medien-
landschaft in Liechtenstein und erfreut 
sich grosser Beliebtheit. Das Magazin er-
scheint – mit einer jeweiligen Auflage von 
4‘700 Exemplaren – 10 Mal pro Jahr.  Die 
Wirtschaftskammer Liechtenstein ist Her-
ausgeberin des Magazins und fokussiert 
sich von Beginn an auf Themen rund um 
das heimische Gewerbe.

Im Zentrum der Umgestaltung unseres 
beliebten Wirtschaftsmagazins standen 
insbesondere eine leichte Auffrischung 
sowie die Verbesserung der Leserlichkeit. 
So ergaben sich u. a. Anpassungen im 
Schriftstil und in der Schriftgrösse. Hier 
und da ein weiterer Farbtupfer und eine 
inhaltlich ausgebaute Titelseite.

Die Grundfarben blau und schwarz blie-
ben unverändert, da sie das klare Erschei-
nungsbild der Wirtschaftskammer bilden. 
Die Titelschriften wurden generell etwas 
kleiner und von der Farbe her leichter 
gemacht. Ebenso wurden einzelne Typo- 
graphien übersichtlicher gestaltet. Als 
grösste Veränderung fällt die Titelseite ins 
Gewicht, welche nicht nur gestalterisch 
überarbeitet, sondern auch inhaltlich aus-
gebaut wurde.

Name ist Programm

Als Liechtensteiner Wirtschaftsmaga-
zin stellen wir hauptsächlich inländische 
Themen in den Mittelpunkt. Informatio-
nen zu Gesetzen, Finanzentwicklungen, 
Veranstaltungen und Konferenzen sowie 
Rechtsbeiträge bilden weiterhin unse-
re Kernthemen. Auch unser Gwerbler 
kommt laufend zu Wort und äussert sich 
zu Themen, die Liechtenstein bewegen.

Neuer Web-Auftritt

Komplett überarbeitet wurde in den 
letzten Monaten auch der Web-Auftritt 
der Wirtschaftskammer.  Inhaltlich wur-
de alles neu strukturiert und gekürzt 
zusammengestellt – Klar mit dem Ziel, 
dass die Übersicht auf der Seite nicht 
verloren gehen soll. Ausgebaut hin-
gegen wurden die Informationen und 
Möglichkeiten auf der Mitgliederseite. 
Jedes Mitglied der Wirtschaftskam-
mer hat weiterhin einen persönlichen 
Zugang, welcher Zugriff auf Sektions-
dokumente, Mitgliederliste und vieles 
mehr bietet. Ebenso können künftig 
Adress- und Kontaktmutationen schnell 
und einfach an die Wirtschaftskammer 
geschickt und der persönliche Bran-
chenbucheintrag überarbeitet werden.

Bei den Vorarbeiten zum neuen Auftritt 
der Homepage hat die interne Analyse 
der Seitenzugriffe zudem ergeben, dass 
ein Grossteil unser Homepagebesucher 

Alles neu, macht der Mai

Die Wirtschaftskammer Liechtenstein schliesst sich dem bekannten Gedicht von Hermann Adam 
von Kamp an. Mit der aktuellen Mai-Ausgabe erscheint das Liechtensteiner Wirtschaftsmaga-
zin nach sieben erfolgreichen Jahren zum ersten Mal in einem aufgefrischten Layout. Zudem 
laufen aktuell die Endarbeiten für den komplett neuen Internetauftritt der Wirtschaftskammer.

über Tablets auf die Informationen zu-
greift. So war es für uns eine Selbstver-
ständlichkeit, dass wir mit dem neuen 
Seitenlayout diesen Ansprüchen ge-
recht werden. Zudem neu auf unserer 
Homepage finden unsere Seitenbesu-
cher das «Baustellenwetter», welches 
über die aktuelle Wetterlage in Liech-
tenstein informiert.

Die neue Homepage wird Mitte Mai aufge-
schaltet und wir freuen uns sehr auf Ihren 
Besuch unter www.wirtschaftskammer.li. 
Es darf zudem erwähnt werden, dass 
selbstverständlich auch die aktuelle Aus-
gabe vom unternehmer-Magazin online 
abrufbar ist und überall und jederzeit ge-
lesen werden kann. Wir wünschen Ihnen 
viel Spass dabei.

. Isabell Schädler redaktionelle Lei- 
t erin und Geschäftsführer-Stellvertreterin 
der Wirtschaftskammer Liechtenstein.

Die Wirtschaftskammer – Homepage im neuen Design. Ab Mitte Mai 2014 online.
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Jahresversammlung.

Die Jahresversammlung 2014 eröffnete 
Präsident Noldi Matt mit seiner Anspra-
che, die sowohl ein Rückblick auf das ab-
gelaufene Verbandsjahr als auch ein Aus-
blick in die nähere wirtschaftliche Zukunft 
war. Das Motto «Werkplatz trifft Finanz-
platz» sei deshalb gewählt worden, be-
tonte der Präsident der Wirtschaftskam-
mer, weil sich in den vergangenen Jahren 
mehrfach die enge Verflechtung zwischen 
der Produktions- und Finanzwirtschaft 
gezeigt habe. Die letzte Wirtschaftskrise 
sei bekanntlich von der Finanzwelt aus-
gegangen, habe aber alle wirtschaftlichen 
Bereiche und Branchen mit erfasst. 

Ereignisreiches Jahr im Rückblick

In seiner Rückschau auf das Verbandsjahr 
2013, das er als ein ereignisreiches Jahr 
bezeichnete, erwähnte Noldi Matt, dass 
sich die Mitgliederzahl wieder leicht er-
höht habe. Aufgrund der Erweiterung des 
Dienstleistungsangebotes würden immer 
mehr Unternehmer die Vorzüge einer Mit-
gliedschaft bei der Wirtschaftskammer 
erkennen. Eine ausserordentlich positive 
Entwicklung konnte beim Lehrlingspro-
gramm 100pro! registriert werden: Ab 
dem kommenden August würden schon 
über 20 Lehrlinge dieses Ausbildungs-
programm nutzen, womit die Wirtschafts-
kammer zu den grössten Lehrlingsaus-
bildnern in Liechtenstein zähle.
  
Zu den neuen Dienstleistungsangeboten 
gehöre auch das erweiterte Angebot an 
Versicherungsprodukten, von denen neu 
die Arbeitnehmer jener Betriebe ebenso 
profitieren könnten, die der Wirtschafts-
kammer als Mitglied angeschlossen seien. 

Erfolgsstory – auch in der Krise: «Werkplatz trifft Finanzplatz» 
war das Thema der Jahresversammlung
Die Jahresversammlung 2014 hielt die Wirtschaftskammer in den Räumen der VP Bank in  
Triesen ab. Die gut besuchte Jahresversammlung stand unter dem Motto «Werkplatz trifft Fi-
nanzplatz», womit die Verflochtenheit zwischen Werk- und Finanzplatz unterstrichen wurde.  
Gleichzeitig konnte auf die Kooperation zwischen Wirtschaftskammer und VP Bank hingewie-
sen werden. 

Mit der Berufsschau habe die Wirtschafts-
kammer die  Ansprechplattform für die 
Jugendlichen bei der Berufswahl geschaf-
fen. Die kommende Berufsschau, die im 
Frühjahr 2015 durchgeführt werde, erhal-
te nochmals eine Optimierung: Um mehr 
über den Prozess der Berufswahl zu erfah-
ren, werde eine Umfrage unter Jugendli-
chen durchgeführt, deren Ergebnisse in 
die Organisation und die Angebote der 
Berufsschau einfliessen würden. 

Das Jahr 2014 ist nach den Worten des 
Präsidenten ein Jubiläumsjahr für die 
LIE-Card, die ihr 10-jähriges Bestehen 
feiern kann. Die LIE-Card habe sich bei 
den Konsumentinnen und Konsumen-
ten aufgrund ihrer Vorteile durchgesetzt, 
womit sie den Nutzen steigere, in Liech-
tenstein einzukaufen, was wiederum den 
Handels- und Dienstleistungsunterneh-
men zugute komme.

So wenig Staat wie möglich

Präsident Noldi Matt unterstrich in sei-
ner Ansprache, dass es die Strategie 
der Wirtschaftskammer sei, den ange-
schlossenen Unternehmen immer mehr 
Vorteile zu bieten und damit den Nutzen 
zu mehren. Diese Strategie trage Früch-
te, wie die steigende Mitgliederzahl in 
der Wirtschaftskammer zeige: «Je mehr 
Mitglieder wir haben, desto stärker ist 
unsere Stellung und desto mehr wird 
unsere Stimme gehört. Dies ist miten-
tscheidend, um die Rahmenbedingun-
gen und die Standortattraktivität für die 
Wirtschaft unseres Landes und hierbei 
besonders für die Klein- und Mittelbe-
triebe zu verteidigen und zu verbessern.»  

In seinen weiteren Ausführungen wehrte 
sich der Präsident gegen die Einführung 
eines Mindestlohnes, wie derzeit in der 
Schweiz und in Deutschland diskutiert: 
«Es ist nicht Aufgabe des Staates, sich in 
derartiger Art und Weise ins Unterneh-
mertum und die Wirtschaft einzumischen. 
Darüber hinaus sind wir der Ansicht, dass 
ein gesetzlich festgelegter Mindestlohn 
Arbeitsplätze vernichtet und die Hürden 
für Neueinstellungen erhöht. Dies kann 
nicht Sinn und Zweck einer nachhaltigen 
Wirtschaftspolitik sein.» 

Ebenso sprach er sich gegen Steuerer-
höhungen aus, denn es nütze nichts, die 
Steuer- und Abgabenlast zu erhöhen und 
damit den Wirtschaftsplatz zu schwächen. 
Ohne Zweifel müsse der Staatshaushalt 
wieder ins Lot gebracht werden, doch soll-
te in erster Linie der Staatsapparat schlan-
ker gestaltet und eine nachhaltige Steu-
er- und Abgabenpolitik betrieben werden. 

Präsident Arnold Matt
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Jahresversammlung.

Das Verbandsjahr in Zahlen

Nach der Präsentation des Geschäfts-
ergebnisses der Wirtschaftskammer 
durch Geschäftsführer Jürgen Nigg 
genehmigten die Mitglieder der Wirt-
schaftskammer den Jahresbericht des 
Präsidenten sowie die Jahresrechnung 
und den Revisorenbericht. Als Revi-
sionsstelle erhielt die Firma Tremaco 
für ein weiteres Jahr den Auftrag. Die 
Jahresrechnung 2013 schloss nach den 
Ausführungen des Geschäftsführers mit 
einem Gewinn von CHF 55’062 (im Vor-
jahr CHF 23’919), der aus dem betriebs-
fremden Erfolg von CHF 64’345 und dem 
Betriebsverlust von CHF 9’283 resultier-
te. Aufgrund des positiven Rechnungs-
ergebnisses beschloss die Jahresver-
sammlung, die Beiträge vorerst nicht zu 
erhöhen. 

Unter dem Programmpunkt «Diverses» 
erwähnte Geschäftsführer Jürgen Nigg, 
dass die Liechtensteinischen Kraftwerke 
(LKW) zum 100pro!-Ausbildungsbetrieb 
des Jahres 2013 gewählt worden sei-
en, ausgehend von den Leistungen des 
Lehrlings Patrick Wickli, der sich von 
den LKW zum Detailhandelskaufmann 
ausbilden lässt.
 
Ferner wird die Wirtschaftskammer ab 
Mai den Internet-Auftritt neu gestalten, 
der noch mehr zum Dienstleistungspor-
tal für die Mitglieder der Wirtschafts-
kammer werden soll. Gleichzeitig erhält 
auch das Magazin «unternehmer» ein 
Facelifting, neu mit der Unterzeile «Das 
Liechtensteiner Wirtschaftsmagazin». 

Standortbestimmung des  

Wirtschaftsministers

Der Wirtschaftsstandort Liechtenstein 
sei gleichermassen auf den Werkplatz 
wie auf den Finanzplatz angewiesen, be-
tonte Wirtschaftsminister Thomas Zwie-
felhofer in seiner Grussbotschaft an die 
Wirtschaftskammer. In Anlehnung an 
ausländische Einschätzungen bezeichne-
te der Regierungschef-Stellvertreter die 
liechtensteinische Volkswirtschaft als Er-

folgsstory, die auch während der Krisen-
jahre fortgeschrieben werden konnte. Zu 
den Erfolgsrezepten gehören nach seinen 
Ausführungen das Unternehmertum, der 
Ideenreichtum, der Optimismus und die 
Tatkraft. Während der Krisenjahre hätten 
die Unternehmer in jedem Rückschlag 
auch eine Chance gesehen und der Ide-
enreichtum habe sich an Lösungen ori-
entiert, nicht an den Problemen. Zudem 
traure Optimismus nicht der Vergangen-
heit nach, sondern blicke in die Zukunft. 

Die Regierung unterstütze die Wirtschaft 
durch gute Rahmenbedingungen, um 
ein innovationsfreundliches Klima zu för-
dern. Als Beispiel erwähnte Wirtschafts-
minister Zwiefelhofer die Lancierung 
einer neuen Serie von Innovations- und 
Exportschecks für KMU.

Am Schluss seiner Ausführungen zeigte 
sich der Wirtschaftsminister zuversicht-
lich: Unternehmertum, Ideenreichtum, 
Optimismus und Tatkraft seien in unserem 
Land noch nicht ausgeschöpft – darauf 
könne gebaut werden, denn dies sei die ei-
gentliche Kraft des Wirtschaftsstandortes. 

Erfolgreiche Zusammenarbeit 

mit der VP Bank

Den Abschluss der Jahresversammlung 
2014 bildete der Kurzvortrag von Rolf Jer-
mann, Leiter Commercial Banking der VP 
Bank, über die aktuelle Situation auf dem 
Finanzsektor. Der Gastgeber der Jahres-
versammlung bedankte sich einleitend für 
die nunmehr vier Jahre dauernde und er-
folgreiche Zusammenarbeit zwischen der 
VP Bank und der Wirtschaftskammer. Die 
Transformation des Finanzplatzes betrifft 
nach seinen Ausführungen nicht nur die 
Bankinstitute selbst, sondern habe auch 
Auswirkungen auf die Kunden. Intensivier-
te Kundenkontakte und die zunehmenden 
Regulierungen würden Kosten verursa-
chen, die aufgefangen werden müssten. 
Eine erfolgreiche Bewältigung dieser Situ-
ation kann nach seiner Einschätzung gelin-
gen, wenn Wirtschaft und Politik miteinan-
der nach Lösungen suchten. Rolf Jermann 
blickt trotz den aktuellen Herausforderun-
gen mit einem gewissen Optimismus in 
die Zukunft, weil der Standort Liechten-
stein viele Vorteile biete, die sogar dazu 
führen könnten, dass sich «Liechtenstein 
auf der Siegerstrasse» befinde. 

Regierungschef-Stellvertreter Dr. Thomas Zwiefelhofer und Jürgen Nigg (Geschäfts- 
führer der Wirtschaftskammer) im Gespräch.
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Aktion.

Lehrlingsfreundlicher Gastrobetrieb

«ess öpis gschids» – eine gemeinsame Aktion der Sektion Gastronomie Liechtenstein und der 
Wirtschaftskammer Liechtenstein

dieses Projekt sofort begeistert und habe 
diese zusammen mit der Wirtschaftskam-
mer so schnell wie möglich umgesetzt.

Für mich als Gastronom ist gutes und ge-
sundes Essen eine Selbstverständlichkeit. 
Da ich selber Vater bin und mir die Er-
nährung der Heranwachsenden sehr am 
Herzen liegt, achte ich auch Zuhause  dar-
auf, dass meine Kinder sich, wann immer 
möglich, zusammen an den Tisch setzen, 
was nicht zuletzt den Gemeinschaftssinn 
fördert. Als Präsident der Sektion Gast-
ronomie wünsche ich mir, dass sich alle 
Mitglieder an dieser Aktion beteiligen und 
dass wir damit evtl. auch weitere Gastro-
nomiebetriebe ermuntern, sich uns anzu-
schliessen.

In diesem Sinne wünschen wir euch «An 
Guata» und «ess öpis gschids».

Genug von ungesundem Essen, das du zur Mittagszeit schnell in dich rein schaufelst 

und dir trotzdem nach einer Stunde wieder der Magen knurrt? Mit leerem Bauch zu 

arbeiten macht keinen Spass und senkt deine Leistungsfähigkeit.

Das Projekt lehrlingsfreundlicher Gastrobetrieb von der Wirtschaftskammer  

Liechtenstein und der Sektion Gastronomie Liechtenstein bietet dir auf jedes  

Mittagsmenü inkl. Getränke (ohne Alkohol) von Montag bis Samstag 20%.  

Mit der «foodcard» erhältst du zusätzlich jedes zehnt  e Menü gratis.

Hunger? Dann iss dich satt, mit reichhaltigem gesund em 

Essen, damit du mit neuer Motivation und 

Schwung in den Nachmittag  

starten kannst. 

ess  öpis gschids.
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20%
auf jedes Mittagsmenü inkl. Getränke (ohne Alkohol),  

für Lehrlinge mit einem Lehrlingsausweis von Montag bis Samstag. 

Mit der «foodcard» erhältst du zusätzlich jedes zehnt  e Menü gratis.

ess  öpis gschids.

Jugendliche und Fastfood werden häufig 
in einem Atemzug genannt. Am Mittag 
schnell etwas in sich reinschaufeln, das 
zwar satt macht und kostengünstig ist, 
aber dafür viele Kalorien hat und nach 
einer Stunde der Magen schon wieder 
«Hunger» schreit? Das kann nicht gesund 
sein. Und genau darum geht es bei dieser 
Kampagne.

Eine Befragung von Lehrlingen hat ge-
zeigt, dass 70 % aller Betroffenen zum Mit-
tagessen nicht nach Hause fahren können, 
weil einerseits der Arbeitsweg zu lang und 
andererseits die Mittagspause zu kurz ist.

Die Sektion Gastronomie Liechtenstein 
hat zusammen mit der Wirtschaftskam-
mer Liechtenstein das Projekt «Lehrlings-
freundlicher Gastrobetrieb» ins Leben ge-
rufen, bei dem es vor allem um gesundes 
und nahrhaftes, aber auch um erschwing-
liches Essen geht. Und dazu soll es ja 
noch lecker schmecken. Nicht jeder Ler-
nende verdient so viel, dass er sich jeden 
Tag in einem Restaurant ein Mittagsmenü 
leisten kann. Und nicht jeder Lernende 
hat das Privileg, von daheim unterstützt 
zu werden. Diesem Problem soll nun Ab-
hilfe geleistet werden.

Was ist ein lehrlingsfreundlicher 

Gastrobetrieb?

Jeder teilnehmende Betrieb ist gekenn-
zeichnet mit einem grossen grünen Auf-
kleber. Der Betrieb verpflichtet sich da-
mit zur Herausgabe einer «Foodcard» an 
Lehrlinge (beim Vorzeigen des Lehrlings-
ausweises), die bei jedem Essen einmal 
abgestempelt wird.

Angebot und Vorteile

Montag bis Samstag auf jedes Mittags-
menü inkl. Getränke (ohne Alkohol) 20 % 
und jedes 10. Essen ist gratis.
 
Einsparung

Wie nachfolgende Rechenbeispiele zei-
gen, kann ein Lehrling so bspw. in der 
Woche zwischen CHF 15.– und CHF 20.– 
einsparen. 

Bei dreimaligem Restaurantbesuch pro 
Woche könnte das so aussehen:
•	 Ein Menü kostet CHF 22.50 und ein Ge-

tränk dazu CHF 5.– =Total CHF 27.50 
abzgl. 20 %= CHF 22.–

 Einsparung: CHF 5.50

•	 Ein zweites Menü kostet z. B. CHF 18.50, 
das Getränk dazu CHF 4.50 = Total CHF 
23.– abzgl. 20 % = CHF 18.40

 Einsparung: CHF 4.60

•	 Ein weiteres Menü kostet CHF 20.50, 
das Getränk dazu CHF 5.– = Total CHF 
25.50 abzgl. 20 % = CHF 20.40

 Einsparung CHF 5.10
 
Das ergibt eine Einsparung von CHF 15.20 
pro Woche.
 
Dazu meint Peter Büchel vom Restaurant 
Riet in Balzers und Präsident der Sektion 
Gastronomie: Ich war von der Idee für 
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KMU.

Zu Beginn des Unternehmerforums 2014 
besichtigen 22 Unternehmer aus Liech-
tenstein den Orgelbau Sandtner. Im An-
schluss an das Mittagessen stand der 
Besuch der Basilika St.Peter mit Norbert 
Bender, dem Geschäftsführer der Orgel-
bau Sandtner, auf dem Programm. Die 
exakten Ausführungen von Bender zeig-
ten uns ein mit Herzblut engagierten Or-
gelbauer mit einem breiten Fachwissen 
rund um jede Orgel. 

Die darauffolgenden musikalischen Dar-
bietungen klangen meisterhaft und haben 
wohl den einen oder anderen Teilnehmer 
zu einem Besuch eines Orgelkonzertes 
animiert. 

Auch der Einblick in die Planung eines 
solchen Instrumentes mit hunderten von 
Flöten beindruckte die Unternehmer, so-
dass etliche Details hinterfragt wurden. 

Ein kurzer Blick durfte auch auf die mittel-
alterliche Sammlung geworfen werden. 
Die Sammelobjekte waren bereits im frü-
hen 17ten Jahrhundert ausgeklügelt und 
hatten wohl auch damals bereits einen 
anmutigen Klang.

Am Freitag starteten die KMU’ler in die 
strategische Planung der Social Media-
Anwendung.

Prof. Kerstin Wagner und Dr. Michael Bei-
er, beides Dozenten an der HTW Chur, 
begleiteten durch ein anspruchsvolles 
Seminar, bei dem die Geschäftsführer die 
Strategie visualisierten und diese für das 
eigene Unternehmen entwickelten. 

Für ein strategisches Engagement müs-
sen die Aktivitäten in sozialen Medien eng 

Unternehmerforum im Zeichen der «Social Media»

Jeweils im März starten zahlreiche Unternehmer zum beliebten dreitägigen Workshop «Unter-
nehmerforum», wo nicht nur das Seminarthema im Vordergrund steht, sondern auch das Netz-
werken untereinander ein wichtiger Bestandteil ist.

an die Geschäftslogik des Unternehmens 
gekoppelt werden. Social Media ist kein 
Selbstzweck. Entsprechend muss strate-
gisch geplant werden, wie Social-Media-
Aktvitäten schlussendlich betriebswirt-
schaftliche Ziele (mehr Umsatz, tiefere 
Kosten, schnellere Prozesse und geringe-
re Risiken) erreichen sollen. 

Es reicht also nicht aus, die zuständigen 
Personen frei im Netz agieren zu lassen. 
Schlussendlich müssen auch die positi-
ven Effekte überwiegen. Anhand eines 
im Seminar erstellten Geschäftsmodells 
konnten die Mehrwerte von Social-Me-
dia-Aktivitäten aufgezeigt werden. Jeder 
Teilnehmer erarbeitete die für ihn konkret 
relevanten Fragen anhand eines persönli-
chen Geschäftsmodells.

Am Freitagabend begrüssten wir Regie-
rungschef Adrian Hasler. Bereits beim 
Abendessen diskutierten die Teilnehmer 
des Unternehmerforums die anstehen-
den Aufgaben der Regierung. Am Sams-

tag äusserte sich Adrian Hasler ebenfalls 
zum Thema Social Media in der Politik und 
über die zunehmende Gewichtung der Di-
gitalisierung. Im Anschluss musste er zahl-
reiche Fragen zum Thema Horizon 2020, 
den geplanten Sparmassnahmen, zur Pen-
sionskasse der Staatsangestellten sowie 
diversen anderen Themen beantworten. 

Diskussionsstoff brachte ebenfalls das 
Abstimmungsergebnis der Schweiz über 
die Masseneinwanderung. Hasler stellte 
die liechtensteinischen Verhältnisse zu 
den jeweiligen Punkten dar und beant-
wortete ausnahmslos alle Fragen aus-
führlich.

Die durchwegs positiven Feedbacks mo-
tivieren zu einem erneuten Aufenthalt in 
Deutschland und es sind für 2015 bereits 
die ersten Anfragen in den gewünsch-
ten Betrieben getätigt worden. Die Daten 
werden frühzeitig bekannt gegeben, um 
mögliche Überschneidungen von Termi-
nen vorzubeugen.

KMU’ler-Runde beim Unternehmerforum in Adelsried.
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Business Outlook.

Titel

Aktuell Prognose

3-6 Monate

Euro / CHF 1.22 

USD / CHF 0.88

Festsatzhypothek

(Swap-basiert)

Aktuell Prognose

3-6 Monate

3 Jahre 1.150 %

5 Jahre 1.400 %

Gültig per 11. April 2014

Gültig per 11. April 2014
Gültig per 11. April 2014

Geldmarkthypothek

(LIBOR-basiert)

Aktuell Prognose

3-6 Monate
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12 Monate 1.144 % 

Verwaltungs- und Privat-Bank 
Aktiengesellschaft
Aeulestrasse 6 – 9490 Vaduz
T +423 235 66 55 – F +423 235 65 00
info@vpbank.com – www.vpbank.com

Marktanalyse & Ausblick

Im Fokus

Um es vorweg zu nehmen: Das relativ ru-
hige Dasein an den Geldmärkten könnte 
sich in absehbarer Zeit dem Ende nähern. 
Die zu Jahresbeginn schwachen US-Kon-
junkturzahlen waren auf den ungewöhn-
lich strengen Winter in den USA zurückzu-
führen, das tritt nun immer deutlicher zu 
Tage. Die Notenbank in Washington wird 
deshalb aller Voraussicht nach an ihrer 
sukzessiven Reduktion der monatlichen 
Wertpapierkäufe festhalten und zum Jah-
resende das Programm ganz einstellen. 
An den Finanzmärkten werden dann die 
Spekulationen um einen möglichen ers-
ten Zinsschritt der US-Notenbank inten-
siviert. Die Blicke gehen dabei aber nicht 
nur über den Atlantik, sondern auch auf 
die britische Insel. Die Wirtschaft Gross-
britanniens zeigt sich unerwartet stark. 
Möglicherweise muss also mit Blick auf 
das Jahr 2015 auch die «Bank of Eng-
land» an der Zinsschraube drehen. Ob 
und wann letztlich einzelne Notenbanken 
erste Schritte zu einer Normalisierung der 
sehr expansiven Geldpolitik unterneh-
men, ist nicht entscheidend. Von zentra-
ler Bedeutung sind die Erwartungen der 
Finanzmarktteilnehmer. Denkbar ist, dass 
zum Jahreswechsel 2014/2015 die zinspo-
litische Marschrichtung der Notenbank in-
tensiv ins Visier genommen wird. Natür-
lich wird es dabei auch Stimmen geben, 
die von einem deutlichen Straffungskurs 
der US-Notenbank ausgehen. Die ruhigen 
Zeiten an den Geldmärkten dürften damit 
zu Ende gehen. Zum einen könnten kurz-
zeitige Ausschläge der Geldmarktsätze 
nach oben auf der Agenda stehen. Zum 
anderen könnte ein moderat steigender 
Trend bei kurzfristigen Zinssätzen ein-
geleitet werden. Dies wird auch auf die 
eidgenössischen Märkte abfärben. Unter-
nehmer sollten also bei ihrer Liquiditäts-
planung 2015 den gewohnt niedrigen Zins 
vorsorglich etwas höher veranschlagen.

Zinspolitik

Beim Blick auf die langfristigen Zinsen 
reibt man sich verwundert die Augen. Trotz 
der konjunkturellen Erholung der Industrie-
länder sind die Renditen langlaufender 
Staatsanleihen gesunken. Damit werden 
tendenziell auch langfristige Refinanzie-
rungen günstiger. Zum Rückgang trugen 
sowohl die geopolitischen Risiken im Os-
ten Europas als auch die Debatten um De-
flationsrisiken bei. Doch gerade bei letzte-
rem Punkt könnte sich das Blatt schon bald 
wenden. In den Industrienationen steigen 
die Inflationsraten in den kommenden Mo-
naten moderat. Auch die Schweizer Teue-
rung sollte das vorläufige Tief durchschrit-
ten haben. Basiseffekte sprechen bereits 
für eine höhere Inflationsrate im April. 
Zwar ist vorerst nicht mit einem Anstieg 
über die Marke von 1 % zu rechnen, doch 
ein steigender Trend schwächt zumindest 
die Deflationsdiskussionen ab. Langfris-
tige Finanzierungen verteuern sich dann 
ebenfalls wieder leicht.

Devisen

Der CHF war zuletzt gegenüber dem  Euro 
wieder leicht schwächer, wobei wir uns hier  
mittlerweile über mikroskopisch kleine 
Be we gungen unterhalten. In Anbetracht 
der Worte von EZB-Präsident Mario Dra-
ghi, wonach quantitative Massnahmen 
bereitstünden, mag dies aber dennoch 
erstaunen. Letztlich dürften hinter der 
leicht schwächeren eidgenössischen 
Währung wohl weitere wirtschaftliche 
Entspannungen innerhalb der angeschla-
genen Länder der Eurozone zu sehen 
sein. Aus fundamentaler Sicht bleiben 
Wechselkursniveaus von über 1.25 vorerst 
unwahrscheinlich. US-Notenbankchefin 
Janet Yellen stellte nach einer Einstellung 
der monatlichen Wertpapierkäufe Leitzins-
erhöhungen in Aussicht. Der USD legte 
daraufhin gegenüber dem CHF leicht zu. 
Bleibt die konjunkturelle Erholung in den 
USA auf Kurs, könnte der USD davon wei-
ter profitieren und gegenüber dem CHF 
über die Marke von 0.90 springen.
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Serie.

Der Auto-Frühling hat nicht schlecht 

begonnen. Am Auto-Salon in Genf 

gab es so viele Neuheiten wie lange 

nicht mehr. Wie sehen Sie generell 

die Lage und die künftige Entwick-

lung auf dem Auto-Markt? 

Andy Frommelt: Die statistischen Zah-
len weisen darauf hin, dass die Auto-Ver-
käufe zurückgehen. Die Rückgänge haben 
verschiedene Ursachen. Die Wirtschafts-
lage erscheint vielen unsicher, sodass sie 
mit Investitionen zurückhaltend sind. An-
dere haben ihren Job verloren und damit 
andere Prioritäten als ein neues Auto. 

Weiter ist festzustellen, dass viele nicht 
mehr automatisch das Auto nach zwei 
oder drei Jahren wechseln, wie das frü-
her der Fall war, sondern länger damit 
fahren. Die Autos wurden immer besser 
und die Garantiezeiten durch die Her-
steller verlängert, was auch dazu führt, 
dass viele ihr Auto länger behalten. Wenn 
dann noch eine unsichere Wirtschaftsla-
ge dazukommt, gehen die Auto-Verkäufe 
zwangsläufig zurück. 

Welche Marken vertritt die Mühle-

holz Garage? Und wie sieht die Situ-

ation bei diesen Marken aus? 

Michele Laghi: Offizielle Vertretungen 
haben wir für Renault und Dacia. Dane-
ben bieten wir auch diverse Arbeiten für 
verschiedene Marken an.

Dacia ist eine Tochtergesellschaft von 
Renault. In den Dacia-Autos sind Renault-
Teile, womit wir nicht gezwungen waren, 
bei der Übernahme der Vertretung ein 
neues Service-Center aufzubauen und 
ein zweites Ersatzteillager einzurichten. 
Eigentlich ist Dacia eine günstigere Va-
riante von Renault, womit ein weiteres 
Segment an Kunden abgedeckt werden 
konnte. Renault hatte bei der Übernahme 

Benziner und Diesel wird es weiter geben

Im Gespräch mit Michele Laghi und Andy Frommelt, Mühleholz Garage AG, Vaduz

von Dacia die Occasionskunden im Auge, 
die für das gleiche Geld einen Neuwagen 
erhalten. Das Konzept ist aufgegangen, 
denn die Nachfrage nach Dacia ist bei 
uns gut und die Kunden sind zufrieden.  

Viele Auto-Garagen würden sich in 

einer schwierigen Lage befinden, 

ist immer wieder zu hören. Händler 

beklagen die geringen Margen, die 

wenig Spielraum bieten. Auf der  

anderen Seite kritisieren ältere 

Auto käufer, dass früher mehr Ra-

batte gegeben wurden. Stimmt die-

ses Stimmungsbild?

Andy Frommelt: Den Auto-Verkauf, wie 
er früher üblich war, gibt es nicht mehr. 
Die Margen sind kleiner geworden, die 
Auflagen dafür grösser, sodass die Händ-
ler keine Rabatte mehr geben können. Die 
meisten Preise sind heute Netto-Preise, 
nachdem die hohen Prämien durch die 
Hersteller stark zurückgefahren wurden. 
Es gibt keinen Spielraum für Rabatte 
mehr. Ausserdem stehen wir unter Druck, 

beim Verkauf eines Neuwagens ein ge-
brauchtes Fahrzeug anzunehmen. Die 
Zeiten, wo man zuerst beim Neuwagen 
und anschliessend noch bei der Occasion 
«markten» konnte, sind vorbei. Im Ge-
genzug erhielt man noch nie für so wenig 
Geld soviel Auto wie heute.

Die Autos sind sicherer gewor-

den, die Service-Intervalle wurden 

viel länger, die Garantieleistungen  

erstrecken sich teilweise auf meh-

rere Jahre. Gibt es überhaupt noch 

etwas zu verdienen mit Autos?

Andy Frommelt: Mit dem Auto-Verkauf 
ist es für die Garagen schwierig geworden, 
Geld zu verdienen. Bei den Premium-Mar-
ken, die meist im oberen Preissegment 
angesiedelt sind, sieht die Sache noch 
etwas anders aus. Aber im unteren und 
mittleren Preissegment sieht es derzeit 
so aus, dass fast nichts zu verdienen ist.  

Michele Laghi: In unserem Segment ist 
es eine Mischrechnung. Teure Autos ha-
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ben heute einen Gratisservice, die im ho-
hen Preis bereits einberechnet ist. Bei uns 
gibt es weiterhin die Trennung von Auto 
und Werkstatt. Bei Renault und Dacia 
müssen die Unterhaltsarbeiten bezahlt 
werden, womit die Werkstatt ebenfalls 
zum Umsatz und zum Erfolg beiträgt.  

Andy Frommelt: In den letzten Jahren 
hat auch der Occasionshandel abgenom-
men, was nicht zuletzt mit der Preispolitik 
der Hersteller zusammenhängt, die zum 
Teil sehr hohe Rabatte gegeben haben. 
Weil die neuen Autos billiger geworden 
sind, sanken auch die Preise für Occasi-
onen, was letztlich ein Eintauschen fast 
unmöglich machte. 

In welche Richtung gehen die  

Automarken, die von der Mühleholz 

Garage vertreten werden: Traditio-

nelle Antriebe, Hybrid oder Elektro?

Michele Laghi: Ich bin überzeugt, dass 
es auch in zwanzig Jahren noch Benzin- 
und Diesel-Fahrzeuge geben wird. Dass 
die Elektro-Autos die traditionellen An-
triebe ablösen werden, glaube ich nicht. 
Dabei muss ich sagen, dass Renault ein 
Voll-Elektro-Auto hat, mit dem wir und 
die Kunden gute Erfahrungen gemacht 
haben. 

Wird das Elektro-Auto das Auto der

Zukunft?

Michele Laghi: Das Hauptproblem der 
Elektro-Fahrzeuge ist die geringe Reich-
weite. Wer nur wenige Kilometer fährt und 
in der näheren Umgebung bleibt, für den 
ist das Elektro-Auto sicher richtig. Aber 
wer einmal weiter wegfahren möchte oder 
in die Ferien, bleibt mit einem Elektro-
Fahrzeug in der Reichweite stark einge-
schränkt. Hinzu kommt, dass das Aufladen 
der Batterien lange dauert. Zwar gibt es 
bereits schnelle Ladestationen, die aber 
noch nicht flächendeckend installiert sind. 

Andy Frommelt: Die Prognosen, 
die für Elektro-Autos gestellt wurden, 
waren zu optimistisch. Dass bis 2020 

rund 10 Prozent aller Fahrzeuge bereits 
mit Strom fahren, lässt sich nach mei-
ner Ansicht nicht verwirklichen. Hinzu 
kommt, dass der Verbrauch der Benzi-
ner und Diesel schon merklich gesenkt 
wurde und noch weiter gesenkt wird, 
womit der Anreiz sinkt, auf ein Elektro-
Fahrzeug umzusteigen. 

Bilden Sie auch Lehrlinge aus? Wie 

steht es mit dem Nachwuchs: Mel-

den sich genügend Schulabgänger, 

die einen Beruf im Autogewerbe er-

lernen wollen?

Michele Laghi: Wir sind in der Lage, alle 
drei Berufsrichtungen – also Automobil-
Mechatroniker, Automobil-Fachmann 
und Automobil-Assistent – auszubilden. 
Momentan bilden wir einen Automobil-
Fachmann und einen Automobil-Assis-
tenten aus. 
 
Das Interesse an den Automobilberufen 
hat wieder zugenommen. Vor kurzem 
haben wir in Zusammenarbeit mit der 
Wirtschaftskammer einen Informations-
nachmittag über die Automobil-Berufe 
durchgeführt. Erfreulicherweise haben 
sich über 20 interessierte Schulabgän-
ger gemeldet, vor zwei, drei Jahren war 
es jeweils nur eine Handvoll. 

Nochmals ein Blick in die Zukunft: 

Autos können schon selbstständig 

einparken, warnen bei Spur wechsel, 

senken die Geschwindigkeit bei zu 

naher Auffahrt und so weiter. Be-

reits auch gibt es Versuche mit 

selbstständig fahrenden Autos. Wie 

sehen Sie die Auto-Zukunft? 

Michele Laghi: Es gibt ja bereits 
viele Assistenten in den Autos, die 
selbstständig etwas machen. Die Ent-
wicklung wird sicher weitergehen. 
Autonom fahrende Autos gibt es be-
reits, aber ich kann mir jetzt noch nicht 
vorstellen, dass dereinst einmal alle 
in selbstfahrenden Autos sitzen wer-
den und auf den Fahrspass verzichten 
möchten. Aber unmöglich ist es nicht. 

Andy Frommelt: Die Entwicklung wird 
mit Sicherheitssystemen, die heute 
schon angeboten werden, sicher weiter 
gehen. Möglicherweise wird die Ent-
wicklung bis zum autonomen Fahrzeug 
gehen. Die Frage ist, ob die Leute es ak-
zeptieren, einfach in ein Auto zu sitzen, 
ohne selbst fahren zu können. 

Mühleholz Garage AG  
Vaduz
Die Mühleholz Garage A. From-
melt AG wurde 1950 von Andreas 
Frommelt gegründet. Im Jahre 1956 
übernahm die Garage die Vertre-
tung von Renault. Von 1974 bis 
1994 hatte die Mühleholz Garage A. 
Frommelt AG auch die Vertretung 
von Alfa Romeo. 2009 kam auch 
die Marke Dacia dazu. Infolge der 
Nachfolgeregelung der früheren 
Mühleholz Garage A. Frommelt AG 
wird das Unternehmen seit 2010 
als Mühleholz Garage AG geführt, 
mit Andy Frommelt und Michele 
Laghi in der Unternehmensleitung. 
Die Mühleholz Garage bschä-
tigt derzeit 8 Mitarbeiter 
und 2 Mitarbeiterinnen. 
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Ministerium für Inneres, Justiz und Wirtschaft.

Der EXPORTMARKTPLATZ 2014 
Plattform für Informations- und Erfahrungsaustausch
Der Exportmarktplatz findet am Donnerstag, 5. Juni 2014, im SAL Saal am Lindaplatz in  
Schaan statt und öffnet bereits zum fünften Mal die Tore. Ziel der Veranstaltung im Vierlände-
reck CH / D / A / FL ist der Erfahrungsaustausch zwischen Unternehmern, Verbänden und staat-
lichen Stellen. Dabei stehen Themen des internationalen Warenverkehrs im Fokus. Das diesjäh-
rige Schwerpunktthema beschäftigt sich mit den Herausforderungen der Globali sierung, 
im Besonderen mit der wirksamen Kontrolle von Exportrisiken.

Erstmals zeichnet der neu gegründete 
Verein Exportmarktplatz mit Sitz in Scha-
an verantwortlich für die Veranstaltung. 
Das bewährte Konzept wurde weiterent-
wickelt und bietet erstmals Raum für ein 
ganztägiges Programm mit hochkaräti-
gen Referenten, aktuellen Themen und 
genügend Zeit für einen intensiven Ge-
danken- und Erfahrungsaustausch zwi-
schen den Teilnehmern und Ausstellern. 
Erklärtes Ziel des Veranstalters ist es, 
exportorientierte KMU und Gewerbetrei-
bende der Region in ihrer Wettbewerbsfä-
higkeit nachhaltig zu unterstützen.

Kontrolle von Exportrisiken

Prof. Dr. Christian Hauser, Professor für In-
ternationales Management an der Hoch-
schule für Wirtschaft und Technik Chur, 
leitet mit seinen Ausführungen zum The-
ma «Herausforderungen Globalisierung 
– Exportrisiken wirksam kontrollieren» 
in die Thematik ein. Währungsverluste, 
Transportschäden oder die mangelnde 
Durchsetzbarkeit von Verträgen sind nur 
einige Beispiele von Risiken, die Unter-
nehmen im Exportgeschäft erleben. An-
hand einer aktuellen SIFE-Studie zeigt 
Hauser konkret auf, wie die Risikoexposi-
tion im Exportgeschäft wirksam kontrol-
liert werden kann.

Exportkontrolle in der Praxis

Die Auseinandersetzung mit der Sank-
tions-/Verbotslistenprüfung wird von in-
ternational agierenden Unternehmen oft 
vernachlässigt, birgt jedoch enormes Ri-
siko. Thomas Kofler (Amber Road AG) 
und Astrid Marty (Lonza Group) geben 

einen Einblick in die «Herausforderung 
Exportkontrolle» und stellen mögliche 
Vorgehensweisen vor.

Geänderte Rahmenbedingungen

Die sich abzeichnende Umstellung auf 
elektronische Veranlagungsverfügungen 
lässt die Frage nach einer geeigneten IT 
Lösung im eigenen Betrieb erneut auf-
flammen. Ob die «Elektronische Zollan-
meldung Herausforderung oder Chance 
für KMU’s» ist, wird Dominique Zihlmann 
(TransSoft GmbH) in seinen Ausfüh-
rungen zum Praxisbericht e-dec Export 
behandeln. Die Anmeldung durch den 
Spediteur, e-dec web oder eine eigene 
Software werden im Hinblick auf Folgen 
und Kosten ebenso behandelt wie das 
Thema des elektronischen Belegimports 
(eVV).

Herausforderungen 

weltweiter Distribution

Die Swarovski AG wird täglich welt-
weit mit verschiedensten logistischen 
Herausforderungen konfrontiert. Jens 
Pries, Director of Supply Chain Center of 
Business Excellence (Swarovski Triesen) 
spricht in seinem Referat zum Thema 
»Kristallglanz weltweit distribuieren – He-
rausforderungen und logistische Lösun-
gen». Er gibt einen Einblick in Bereiche wie 
Transportsicherung, Sendungsgrössen,  
unterschiedliche Ladungsträger u.v.m.
 
Nutzung von Freihandelsabkommen

EWR, Bilaterale Abkommen China und Ja-
pan, EFTA Abkommen, - den Unternehmen 
bieten sich viele Möglichkeiten für erleich-

terten Zugang zu interessanten Beschaf-
fungs- und Exportmärkten. Welche Regeln 
dabei zu beachten sind, wie sich die Firmen 
organisieren müssen, um Risiken zu ver-
meiden und wie sie das Potential der Ab-
kommen am besten realisieren könnten, 
erfahren sie von Marco Benz, Chef Sektion 
Tarif und Veranlagung Zolldirektion Schaff-
hausen und Alfonso Orlando, Leiter Export 
Help von Switzerland Global Enterprise, 
zwei ausgewiesenen Spezialisten des 
Fachgebietes. Besonders werden die An-
forderungen, die technische Umsetzung 
und die Übergangsfristen des Abkommens 
Schweiz: China behandelt und Tipps zur 
Anwendung und Informationsbeschaffung 
vermittelt.
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Ministerium für Inneres, Justiz und Wirtschaft.

Informationsaustausch 

und Netzwerkbildung

Die Unternehmen der Region sehen sich 
mit kontinuierlichen Veränderungen 
der Rahmenbedingungen konfrontiert. 
Neue Abkommen, Regelungen, Gesetze, 
Verordnungen und Marktbedingungen 
fordern die Verantwortlichen in den Un-
ternehmen auf verschiedenste Weise. 
Gerade der Informationsaustausch und 
die Vernetzung zwischen den Betroffe-
nen bietet Potential zur Meisterung der 
gestellten Aufgaben. Der 5. Exportmarkt-
platz bietet eine optimale Plattform für 
offene Diskussionen und Gespräche zwi-
schen den Teilnehmern und fördert ein 
aktives Netzwerk.

Das OK-Team freut sich auf Ihren Besuch 
und einen interessanten Gedankenaus-
tausch.

Kontaktadresse:   

Verein Exportmarktplatz
Landstrasse 58 / FL-9494 Schaan
Web: www.exportmarktplatz.com
Mail: info@exportmarktplatz.com
Tel.: +423 230 40 33
Fax: +423 230 40 34

Infos:  Anmeldeschluss: 30. Mai 2014
Kosten: 

CHF 250.- für Nichtmitglieder fzv/vnl
CHF 150.- für Mitglieder fzv/vnl

Infos & Anmeldung:

www.exportmarktplatz.com

Regierung lanciert weitere 
Serie von Innovations- und 
Exportschecks
Die Regierung führt die beiden erfolg-
reichen Programme «Innovations-
scheck» und «Exportscheck» weiter: 
Im Zeitraum Mai bis Dezember 2014 
werden 20 Schecks zu je 7’500 Franken 
an KMU ausgegeben. Interessierte 
KMU können sich beim Amt für Volks-
wirtschaft melden (www.avw.llv.li).
Mit den Innovationsschecks können 
Forschungsleistungen bei einem 
anerkannten Forschungsinstitut, mit 
den Exportschecks Leistungen und 
Abklärungen für das Erschliessen von 
Exportmärkten bezogen werden. Die 
Exportschecks können für spezifische 
Abklärungen (z.B. Marktpotenziale, 
Konkurrenzanalysen etc.) eingesetzt 
werden. Um den KMU den Schritt 
in den Export zu erleichtern, hat die 
Regierung eine Leistungsvereinba-
rung mit der Swiss Global Enterprise 
(S-GE; vormals OSEC) abgeschlossen. 
Durch diese Leistungsvereinbarung 
sind bestimmte Grunddienstleis-
tungen für liechtensteinische KMU 
bei der S-GE kostenlos erhältlich. 
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Ein Schadenfall will rasch erledigt sein. 
Darum ist unser Schadenteam in der 
Nähe der Versicherten.

Generalagentur Vaduz, Kilian Pfister 
Zollstrasse 5, 9490 Vaduz
Telefon +423 237 65 55, Telefax +423 237 65 56
vaduz@mobi.ch, www.mobivaduz.li 14
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Andreas Broger
Leiter Schadendienst

Roger Albin
Schadendienst

Elisabeth Schäpper
Schadendienst

ELEKTROTECHNIK
TELEMATIK
AUTOMATIONSTECHNIK
VIELSEITIG
INTEGRAL & INNOVATIV
SERVICEORIENTIERT

Christoph Beck
Standortleiter Liechtenstein
Fürst-Franz-Josef-Strasse 5
FL-9490 Vaduz

Tel.: +423 262 33 33
Fax: +423 262 33 34

www.etavis.li



21unternehmer. 4 / 2014

Klimastiftung.

«Begriffe wie Greentech und Nachhal-
tigkeit werden heutzutage fast schon 
inflationär verwendet. Wir wollen diese 
Begriffe anhand konkreter Fallbeispiele 
mit Leben füllen und die wirtschaftlichen 
Potenziale für kleine und mittlere Un-
ternehmen aus der Region aufzeigen» 
erklärt Professor Peter Droege vom In-
stitut für Architektur und Raumentwick-
lung an der Universität Liechtenstein. 
«Aus diesem Grund organisieren wir am 
Samstag, den 7. Juni 2014 zusammen 
mit der LIFE Klimastiftung die Veranstal-
tung «Business von Heute». Sie ist der 
zweite Teil des «Grünen Gipfels» vom 
6. – 7. Juni 2014 und bringt nachhaltige 
Unternehmen und ihre Produkte und 
Dienstleistungen mit Investoren, Käufern 
und Nutzern zusammen. Für den Anlass 
konnte die Universität eine ganze Reihe 
innovativer Initiativen und Unterneh-
men aus dem Alpenraum gewinnen, un-
ter anderem den Verein «ecowerk», das 
Unternehmen SoLED sowie die von der 

Klimastiftung Schweiz unterstützten Fir-
men Joulia SA, OEKAG WasserTechnik 
AG und Light Energy Systems AG.

Die Begriffe Greentech und Nachhaltig-
keit stehen auch im Zentrum der Aktivi-
täten des Vereins «ecowerk» aus Scha-
an, welchen Wally Frommelt mit ihren 
Kollegen vor einigen Jahren  gründete. 
Sie sind überzeugt, dass Architekten, 
Fachplaner, Haustechnik-Fachleute und 
Energieberater neue Karrieren und Ge-
schäftsperspektiven entwickeln können, 
sobald sie an das Know-How der neuen 
Zeit herankommen. «Der Verein bietet 
Bildung und Weiterbildung in einem dy-
namischen Markt», sagt Peter Droege. 

Wer heute nicht die neuen Techniken 
beherrscht, verpasst nicht nur den Kar-
rierezug, ihm entgehen auch neue Ge-
schäftsmodelle. Geschäftsmodelle wie 
etwa das der OEKAG AG aus Luzern, wel-
che mit dem wärmeeinsparenden Ventil 
EnergyStopTM ein innovatives Produkt 
entwickelt hat. Bei grösseren Gebäuden 
findet man leicht über 40 Funktionsöff-
nungen auf dem Dach und in den Aus-
senwänden. Bei einem älteren, gering 
isolierten Haus können durch solche 
Öffnungen schnell zehn Prozent der Hei-
zenergie, bei einem gut isolierten Miner-
gie- oder Minergie-P-Haus gar 20 bis 30 
Prozent verloren gehen. Die Luzerner 
entwickelten eine wartungsfreie magne-
tische Membranklappe aus Silikon, die 
nur dann Luft durchlässt, wenn dies auch 
wirklich nötig ist.

Ebenfalls innovativ ist das Produkt des 
Unternehmens Joulia SA aus Biel – eine 
mehrfach prämierte Dusche mit Wärme-
rückgewinnung. Das Prinzip ist einfach: 

Wenn Greentech Hand und Fuss bekommt

Am 7. Juni präsentieren sich am «Grünen Gipfel» innovative Unternehmen aus der Alpenregi-
on mit ihren Produkten aus dem Bereich Energieeffizienz und Erneuerbare Energien an der Uni 
Liechtenstein. Der Eintritt ist frei.

Duschwanne
Giorgio Morandini demonstriert das  
EnergyStop Ventil

Bevor das Frischwasser zur Mischbatte-
rie kommt, wird es durch den Boden der 
Duschwanne geführt. Dort entzieht ein 
Wärmetauscher dem Abwasser Energie 
und heizt damit das Frischwasser vor. 
In einem Vier-Personen-Haushalt lassen 
sich so jährlich je nach Heizung bis zu 
CHF 200 Nebenkosten sparen. Ein An-
satz, der auch für das hiesige Hotelge-
werbe interessant sein könnte.

Eine vom Netz unabhängige Strassenbe-
leuchtung präsentiert die Firma SoLED 
aus dem österreichischen Göfis. Die ers-
te Strassenleuchte der Firma SoLED, die 
sich ihre Energie direkt von der Sonne 
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Mit der Kraft 
der Natur
Mit gebündelter energie  

für eine nachhaltige Zukunft.

ihre Sonnendruckerei.
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Klimastiftung.

Green Business Summit
Greentech & Investment im Alpenraum 7. Juni 2014, 

Universität Liechtenstein, Vaduz  

 

Die Teilnahme ist kostenlos. Um Anmeldung wird gebeten. 
www.uni.li/greensummit

09.30  Einführung, Prof. Peter Droege, Lehrstuhl für Nachhaltige Raumentwicklung
09.40  Adolf E. Real, Vizepräsident LIFE Klimastiftung Liechtenstein 
09.50  Jürgen Nigg, Geschäftsführer Wirtschaftskammer Liechtenstein 
10.00 Impulsvorträge
10.20 Peter Kölbel, 1FL TV
10.30 Pause
11.00 Präsentationen KMUs
12.00 Netzwerkbildung I
13.00 Mittagessen
14.00 Netzwerkbildung II
15.30 Finale Sitzung 

Testanlage UrbanPlant in Balzers.

holt, leuchtet bereits seit 2010. Die son-
nengespeiste Batterie im Boden spei-
chert die Energie, die nachts für die Stras-
senbeleuchtung zum Einsatz kommt. Das 
Einsatzgebiet der SoLED Beleuchtung 
reicht von öffentlichen Plätzen und Stras-
sen bis hin zu grossen Betriebsgeländen.
Innovative Unternehmen gibt es natürlich 
auch in Liechtenstein. Die Firma Light 
Energy Systems AG etwa hat in Balzers 
vergangenes Jahr die erste UrbanPlant-
Anlage in Betrieb genommen. Bei schö-
nem Wetter entfaltet sich die Anlage 
über einem Parkplatz und sammelt mit 
mehreren hundert Quadratmetern So-
larzellen Energie. Bei Regen, Schnee und 
Sturm ziehen sich die Zellen automatisch 
in eine «Garage» aus Stahl zurück. Das 
Konzept besticht vor allem durch seine 
ressourcenschonende Bauweise und er-
weitert das Anwendungsfeld für die Pro-
duktion von Solarstrom über das Dach 
hinaus auf Lagerflächen, Parkplätze und 
Einfahrten.  Die Veranstaltung am 7. Juni 
2014 wird vom Institut für Architektur 
und Raumentwicklung an der Universi-
tät Liechtenstein in Zusammenarbeit mit 
der LIFE Klimastiftung organisiert. Sie 
richtet sich insbesondere an Vertreter 
öffentlicher Institutionen (Städte und Ge-
meinden) sowie an Vertreter von Indust-
rieunternehmen und Investoren aus dem 
Finanzsektor.

«Der Anlass bietet eine attraktive Gele-
genheit, sich nicht nur über nachhalti-
ge Geschäftsinitiativen zu informieren 
und den eigenen Horizont zu erweitern, 
sondern Unternehmer unmittelbar mit 
Investoren, Käufern und Medien in direk-
ten und fruchtbaren Kontakt zu bringen», 
sagt Professor Droege. Der Aufbau der 
Veranstaltung ist so konzipiert, dass sich 
interessierte Personen in inspirieren-
der Atmosphäre austauschen und Ge-
schäftsbeziehungen aufbauen können.

«Business von Heute» ist Teil einer 
Veranstaltungsreihe im Rahmen des 
«Alpine Space Programms» der Euro-
päischen Union und wird von der Regie-
rung Liechtenstein und dem KMU Zent-
rum Liechtenstein unterstützt.

. Sven Braden ist stellvertretender 
Geschäftsführer der LIFE Klimastiftung 
Liechtenstein.

www.klimastiftung.li
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Ausblick schafft Vertrauen. Übersicht schafft Klarheit. Wir schaffen beides. Weil wir vorausschauend 
denken, langfristig handeln und individuelle Vorsorge lösungen für Ihr Unternehmen und Ihre Mit- 
arbeitenden in Liechtenstein bieten. Mit sichtbaren Erfolgen gemeinsam in eine gesicherte Zukunft. 
Wir sind für Sie da : Telefon + 423 236 92 30.

www.vorsorgestiftung.li

Klare Aussichten für Ihre Pensionskasse

Photovoltaik AG
Büchel-Hoop

 +423 370 11 91
buechel-hoop.li

Selbstversorger       
durch Sonnenstrom vom 

eigenen Dach
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International.

Patenter Support für innovative Erfinder

Seit knapp einem Jahr arbeitet das international tätige Liechtensteiner Patentbüro  
Paul Rosenich AG erfolgreich mit chinesischen Partnern zusammen. Davon profitieren sowohl 
Unternehmen in China als auch KMU in der Schweiz und Liechtenstein: innovative Firmen, 
die ihre Entwicklungen schützen, sich über existierende Patente informieren oder sich dagegen 
wehren wollen.

15 Jahre Patentbüro Paul Rosenich AG – 
das Jubiläum wird im November 2013 im 
Rahmen des «European IP Forum Liech-
tenstein» – einem reputierten Anlass für 
Geistiges Eigentum – tüchtig gefeiert. 
Unter den 75 Partygästen aus 15 Ländern 
befinden sich Limei Klar und Fiona Gao, 
IP-Spezialistinnen aus China. Sie vertre-
ten Kanzleien für Geistiges Eigentum, seit 
neustem Partner des jubilierenden Pat-
entbüros Rosenich aus dem liechtenstei-
nischen Triesenberg. 

Kurz zuvor, im September 2013, war Paul 
Rosenich in China unterwegs. In Hong-
Kong, Peking und Schanghai, in Xian 
und Guangzhou. Er hielt, wie er es auch 
in Europa zu tun pflegt, Vorträge über 
Patentschutz und Markenrecht. In erster 
Linie jedoch besuchte der seit 35 Jahren 
als Patentanwalt tätige Rosenich Kanzlei-
en und führte Gespräche mit potenziellen 
Partnern. Er war interessiert, seine Tätig-
keit nach China auszudehnen. «In China 
werden pro Jahr über eine Million Pa-
tentanmeldungen eingereicht – mehr als 
sonstwo auf der Welt.» Das bedeute, dass 
viele chinesische Firmen auch Interesse 
an einem Patentschutz in Europa haben 
und andererseits europäische Firmen gut 
beraten sind, im boomenden China an-
zumelden. «Unsere Aufgabe ist es, beide 
Welten optimal zu verstehen, damit wir 
die entsprechenden Dienstleistungen im 
Bereich des gewerblichen Schutzrechts 
anbieten können», erklärt Rosenich. Die 
«fact finding mission» sollte also dazu 
dienen, im Reich der Mitte geeignete Part-
ner ausfindig zu machen: «Patentanwälte 
mit den gleichen ethischen Grundlagen 
und derselben Vorstellung von Qualität, 
wie wir sie leben.»
  

Ausgehend von Triesenberg und Buchs 
beschäftigt die Paul Rosenich AG europa-
weit 20 Mitarbeitende, die Erfinder, KMU 
und Industrien vor allem in der Schweiz, in 
Liechtenstein, aber auch in Österreich, den 
USA und Ungarn betreuen. In Deutsch-
land, Skandinavien und andern europäi-
schen Ländern arbeitet man mit Partnern 
wie ZACCO und PATIT zusammen. Anders-
wo, in Russland und Japan beispielswei-
se  – mit lokalen Partnerkanzleien. Zu den 
Kunden gehören namhafte Firmen wie 
Schleuniger, Bystronic oder Leica Micro-
systems. Ausserdem werden die Mitglie-
der von Swiss Engineering beraten.

Schützen, Verteidigen, Zerstören

Erfindungen schützen, sie gegen Nachah-
mer verteidigen, bestehende Patente an-
greifen: «Bei unserer Arbeit ist sowohl Kor-
rektheit wie wehrhaftes Auftreten gefragt.» 

Wenn es ums Schützen einer Erfindung 
geht, sind allerdings in erster Linie Er-
fahrung und Gespür gefragt. Rosenich: 
«Die grosse Herausforderung besteht 
darin, mit einer visionären Sichtweise 
abzuschätzen, welche Elemente einer Er-
findung in der Zukunft besondere Bedeu-
tung haben werden.» Hat eine Erfindung 
Potenzial, kümmert sich der Patentanwalt 
um alle rechtlichen Schritte, die es für de-
ren weltweiten Schutz braucht. Sieht sich 
jedoch ein Erfinder durch ein bestehendes 
Patent behindert, wird versucht, das Pa-
tent zu umgehen. «Wir suchen eine alter-
native Ausführungsform, die das Patent 
nicht verletzt und trotzdem einen ähnli-
chen Vorteil wie die geschützte Entwick-
lung bietet.» Aggressiv treten Paul Rose-
nich und seine Mitarbeitenden dann auf, 
wenn einen ihrer Kunden ein Patentschutz 

stört. «In diesem Fall versuchen wir, mit 
einem Einspruch oder einer Nichtigkeits-
klage diesen Schutz «umzubringen», sor-
gen also dafür, dass das Recht wegfällt.»

Mit S-GE nach China

Paul Rosenich spricht gerne über das ge-
lungene Projekt in China, dass innerhalb 
kurzer Zeit vier Partner gefunden wurden. 
Einer in Hongkong durch einen beste-
henden Geschäftskontakt, drei dank der 
Unterstützung durch Switzerland Global 
Enterprise (S-GE) und der Swiss Business 
Hubs (SBH) in Peking und Schanghai. 
«S-GE und der Vertreter des Swiss Busi-
ness Hubs haben uns gut beraten und 
phantastische Arbeit geleistet», blickt Ro-
senich zurück, «long list und short list wa-
ren sehr gut aufgebaut, die Auswahl der 
Kanzleien ausgezeichnet, wodurch wir 
erfolgreiche Gespräche führen konnten – 
mit dem Resultat, dass wenige Wochen 
später zwei hochkarätige chinesische IP-
Spezialistinnen an unserer Party mitge- 
feiert haben.»

. Therese Marty – thematext, im Auftrag 
von Switzerland Global Enterprise (S-GE).

Das Patentbüro Paul Rosenich AG ist 
eine international tätige Patentan-
waltskanzlei mit Hauptsitz in Triesen-
berg FL. Der Schwerpunkt liegt im 
Ausarbeiten, Anmelden und Vertei-
digen von Schutzrechten, insbeson-
dere von Patenten, Marken, Designs, 
Internet Domain Names und Lizen-
zen, sowie in der Durchführung von 
Einsprüchen und Nichtigkeitsklagen.
www.rosenich.com
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Zollstrasse 59
Tel. +423 232 29 55 
Fax +423 233 16 28

HOLZ- P ARK   AG 
Im alten Riet 102 
FL - 9494 Schaan 

T+423/232 06 66 
F+423/232 06 68 

e-mail:  contact@holzpark.com 

Öffnungszeiten: 
Mo -  Fr   7 -  12 und 13 -1 7. 15  Uhr 
Sa         8  - 12 Uhr 
Ausstellung zusätzlich: 
Mo  bis  20 Uhr 

1210 / 2012

Die Caveris AG ist ein grenzüberschreitendes,
unabhängiges Beratungsunternehmen, welches auf 

grenzüberschreitende soziale Sicherheit,
Vorsorgeberatung, Projektmanagement und besondere 

Expertisen im Vorsorge- und Finanzbereich
spezialisiert ist.

Lassen Sie sich bei einem kostenlosen
Erstgespräch beraten.

GRENZGÄNGER?

Für Grenzgänger gelten besondere Bestimmungen
im Bereich der AHV/IV/FAK, Pensionsversicherung,

Arbeitslosenversicherung, Unfallversicherung 
und Krankenkasse

www.caveris.li 
Caveris AG · 9490 Vaduz · Liechtenstein ·Tel. +423 79 40 400 · info@caveris.li

Qualität aus Tradition

Movanorm AG 
9490 Vaduz Wuhrstrasse 20 Tel. 00423 265 47 47
9015 St. Gallen Bionstrasse 4 Tel. 071 310 22 50
7000 Chur Comercialstr. 23 Tel. 081 258 43 43
8834 Schindellegi Schulhausstrasse 17 Tel. 055 410 34 34
8057 Zürich Berninastrasse 11 Tel. 044 318 80 80

Was die Spatzen von den Dächern 
Liechtensteins pfeifen....

...wissen längst alle, die sich seit 1945 
eine mn-küche einbauen liessen. 
Aus Tradition produziert Movanorm 
ihre Küchen mit viel Liebe zum 
Detail. Wir kombinieren Funktionali- 
tät mit Design, Ästhetik mit Technik 
und verschmelzen sie zu einem Ganzen. 
Ob modern oder klassisch, ob preis- 
 wert oder exklusiv, mn-küchen sind im-
mer Unikate, entwickelt und gebaut 
nach den individuellen Wünschen un-
serer Kunden. 

www.movanorm.ch
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OOP G 
KERAMIK UND  NA TURSTEI N 
SC HELLEN BE R G / S  C HAA N /  HAA G  SG 

FL-9488 Schellenber g ·  T el. +423/373 42 65 · Fax +423/373 52 65 

H i n t e r s c h l o s s   1 8    ·     N a t e l   0 7 9 / 4 0 4   9 4   2 0  

Ender Elektrik  AG 

ender elektrik 
Industriering 11 · 9491 Ruggell 

Elektr o – ED V –  Te lefon – Schwachstr om – Installationen 

Te lefon +423 373 69 70 · Fax +423 373 69 71 · Natel 078 777 69 72 

 kommunizieren sie direkt?

gut vernetzt

SpeedCom AG • Zollstrasse 21• Schaan/FL • Tel +423 237 02 02 • www.speedcom.li

MARIO HILTI AG
Bildhauerei und Steinmetzgeschäft

Im Rietacker 28
Postfach 307
FL-9494 Schaan
Tel. ++423/233 34 44
Fax ++423/233 17 05
Natel ++423/770 34 44
www.mariohilti.li

MARIO HILTI AG
Bildhauerei und Steinmetzgeschäft

Im Rietacker 28
Postfach 307
FL-9494 Schaan
Tel. ++423/233 34 44
Fax ++423/233 17 05
Natel ++423/770 34 44
www.mariohilti.li

Im Rietacker 28, Postfach 307, FL-9494 Schaan
Tel. +423/233 34 44, Fax +423/233 17 05, Natel +423/770 34 44

www.mariohilti.li
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Kurse.

FL Arbeitsrecht

Workshop Lohnabrechnungen leicht 

gemacht

Ziel: Sie erhalten den optimalen Einstieg 
in die Lohnabrechnungen und lernen an 
diesem Tag, wie auch spezielle Einkom-
mensverhältnisse richtig abgerechnet 
werden. 
Detaillierte Fälle aus der Praxis werden Ih-
nen erläutert und Sie erhalten viele prakti-
sche Beispiele für Ihren Alltag.
Datum: Donnerstag, 15. Mai 2014 von 
08.00 bis 17.00 Uhr
Referentin: Erika Gerber, Cores Anstalt, 
Ruggell
Kosten: CHF 370.00, Mitglieder der Wirt-
schaftskammer Liechtenstein CHF 320.00

Sozialversicherungsrecht bei der 

Anstellung von Grenzgängern

Ziel: Es werden die Grundsätze der inter-
nationalen Koordinationsbestimmungen 
im Bereich der sozialen Sicherheit an-
hand von praktischen Fällen dargestellt. 
Die unterschiedlichen Pflichten und Leis-

Aktuelle Weiterbildungen

tungen werden Ihnen durch die prakti-
sche Darstellung detailliert erläutert und 
werden Ihnen nach dem Kursbesuch kei-
ne Kopfschmerzen mehr bereiten.
Datum: Dienstag, 27. Mai 2014 von 13.00 
bis 17.00 Uhr
Referent: Ralph Büchel, Caveris AG, 
Vaduz
Kosten: CHF 250.00, Mitglieder der Wirt-
schaftskammer Liechtenstein CHF 210.00

Berufliche Weiterbildung

Personalassistent/in inkl. HR-Zertifi-

katsprüfung

Ziel: Dieser Lehrgang vermittelt wichti-
ges Grundlagenwissen aus dem betrieb-
lichen Personal- und Sozialwesen sowie 
aus allgemein betriebswirtschaftlichen 
Themengebieten. 
Er bietet somit Personen, welche eine Kar-
riere im Human Resources Management 
planen oder sich darin weiterentwickeln 
möchten, eine optimale Voraussetzung. 
Datum: Beginn, 18. August 2014, die Da-
ten finden Sie auf www.kurse.li

Referenten: Nicole Eugster, Janine Hälg, 
Manuela Funke, Nora Gaar, Benedikt Hil-
fiker, Othmar Kuster, lic. Phil. Guy Pernet, 
Jasmin Kohler, Exec. MBA, Pino Puopolo
Kosten: CHF 4’900.00

Marketing-Assistent/in mit MKS-Zer-

tifikat mit Vorbereitung auf die Mar-

Kom-Zulassungsprüfung

Ziel: Die Teilnehmenden sind nach diesem 
Lehrgang in der Lage, Marketingbereichs-
verantwortliche bei der Ausarbeitung 
von Marketingkonzepten wirkungsvoll zu 
unterstützen, Spezialfunktionen wahrzu-
nehmen und Teilaufgaben im Marketing 
selbständig zu lösen.
Datum: Beginn, 20. August 2014, die Da-
ten finden Sie auf www.kurse.li
Referenten: Roman Bruggmann, Tho-
mas Glükler, Benedikt Hilfiker, Thomas 
Kundert, Rolf Rotach, Adrian Scarpatetti.
Kosten: CHF 4’500.00

. Eine detaillierte Übersicht über unser 
Kursangebot finden Sie unter www.kurse.li

Information und
Anmeldung unter:

Tel. +423 235 00 60
s.kieber@kurse.li

KooperATIonspArTner

mks ag, sargans
Telefon +41 81 720 41 81

www.mks-online.ch

social media workshop
f ü r  k m u  u n d  g e w e r b e

inhalt - social media in der praxis für gewerbe und kmu

- entwicklung einzigartiger online-strategien

- durchführung der strategie anhand hilfsplattformen

- aussagekräftige auswertung der kampagnen

der zweitägige workshop findet statt am:

13. und 27. Juni bei kurse.li, schaan
oder
31. Oktober und 7. November bei der mks ag, sargans

Janine sutter
leiterin marketing und social media managerin mks ag

david tassi
web designer & developer, dozent der mks

daten

referenten

sandra Parpan, eidg. dipl.
marketingleiterin, empfiehlt
ihnen die praxisorientierten
weiterbildungen der mks.
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 Garage Weilenmann AG 
 Im Rietacker 6, 9494 Schaan, Tel. +423 238 10 80, www.weilenmann.li

1 C 200 «Swiss Star Edition», 1991 cm3, 182 PS (135 kW), Barkaufpreis CHF 41 500.– (Fahrzeugwert CHF 51 845.– abzüglich CHF 10 345.– Preisvorteil). Verbrauch: 5,3 l/100 km, CO2-Emission: 123 g/km (Durchschnitt aller verkauften Neuwagen: 148 g/km), Energieeffizienz-Kategorie: C. 
2 Leasingbeispiel: Laufzeit: 48 Monate, Laufleistung: 10 000 km/Jahr, eff. Jahreszinssatz: 2,94 %, 1. grosse Rate: CHF 9000.–, Leasingrate ab dem 2. Monat: CHF 329.–. Exklusive Ratenabsicherung PPI. Ein Angebot der Mercedes-Benz Financial Services Schweiz AG. Vollkaskoversicherung 
obligatorisch. Eine Kreditvergabe ist verboten, falls diese zu einer Überschuldung des Leasingnehmers führen kann. Änderungen vorbehalten. Abgebildetes Modell mit Sonderausstattungen: CHF 49300.–. Angebot gültig bis 30.06.2014. Immatrikulation bis 31.12.2014.

 CHF 51 845.–

 CHF 10 345.–

 CHF 41 500.–1

 CHF 329.–/Mt.2

Souverän im Auftritt. Einzigartig im Detail. 
Die neue C-Klasse überzeugt nicht nur mit 
ihrem sportlichen Design in effizienter 
Leichtbauweise, sondern auch durch 
zahlreiche innovative Assistenzsysteme. 
Gerne machen wir Ihnen ein passendes 
Angebot. Wir freuen uns auf Sie.

Die neue C-Klasse. 
Jetzt mit 2,9% Leasing bei 
Weilenmann in Schaan 

 C-Klasse «Swiss Star Edition» 

 Ihr Preisvorteil

 Barkaufpreis

 2,9 % Leasing ab

Roeckle AG
Marianumstrasse 27
9490 Vaduz

Vom rohen
Brett bis 
zum Parkett

T +423 232 04 46
F +423 232 10 71
www.roeckle.li

Parkett, Terrassendielen, 
Türen, Fassaden …
Besuchen Sie unsere 800 Quadratmeter 
grosse Ausstellung in Vaduz. 

Gerüstbau, Gipser-, Stuck-, Edelputz-,
Akustikarbeiten, Innenausbau, Brandschutz

Tel. 00423/232 24 30 · Fax 00423/232 34 20
 roman-hermann-ag@adon.li

Patrick 079 696 86 94 · Gösta 079 698 97 43

 Im Besch 2 · 9494 Schaan FL
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Info.

Neumitglieder

Eupro AG, Schaan

Wissen Sie, was der Vatikanstaat und 
Liechtenstein von nun an gemeinsam ha-
ben? Sie dürften die einzigen beiden Staa-
ten der Welt sein, in welchen keine Kinder 
geboren werden können. Sie sagen sich 
jetzt, dass dieser Vergleich nicht zulässig 
sei, da ja im Vatikan so oder so keine Kin-

der auf die Welt kommen? Grundsätzlich 
richtig, aber ging da nicht im Januar die 
Schlagzeile einer Nonne durch die Medi-
en, welche ein Kind gebar? Nein - nicht 
was Sie denken – es war keine unbefleck-

te Empfängnis. Sie war nur ihrer Jugend-
liebe verfallen.

Sei’s drum – Fakt ist, dass unsere Gebur-
tenabteilung ihren Dienst eingestellt hat. 
Jetzt den Kopf in den Sand zu stecken und 
zu jammern, bringt uns auch keine Kinder. 
Obwohl - wenn ich darüber nachdenke - 
es schon schade ist, dass Leute entlassen, 
Arbeitsplätze verloren, die Wertschöp-
fung ins Ausland verlagert und Ausbil-
dungsplätze vernichtet wurden. Aber das 
ist eben so, wenn man Nein sagt zu einem 
neuen Projekt. Es hat noch immer zuerst 
Investitionen gebraucht, um erfolgreich 
wirtschaften zu können. Keine Investitio-
nen bedeutet eben Rückschritt - egal ob 
beim Spital oder in der Privatwirtschaft. 
Nun erleben wir den Rückschritt hautnah.

Interessant ist nur, dass wir eigentlich 
mehr Geburten benötigen würden, um 
der demographischen Entwicklung Ein-
halt zu gebieten. Deshalb gilt es jetzt, den 
Paaren die Vorteile von einer Geburt im 
Ausland schmackhaft zu machen. Die Ein-
sparungen beim Landesspital könnten 
beispielsweise für Flüge in die USA inves-

tiert werden. Schliesslich erhalten alle, die 
in den USA geboren werden, automatisch 
den amerikanischen Pass. Wir haben in 
den Vereinigten Staaten zwei Botschaf-
ten, die ja unter keinen Umständen dem 
Sparhammer zum Opfer fallen dürfen. 
Wenn dort zeitlich beschränkte Jobs an-
geboten werden, könnten die Schwange-
ren bis sie gebären dort arbeiten und das 
Kind hätte dann beide Pässe. So würde es 
wenigstens einen Sinn machen, dass wir 
in den USA zwei Botschaften unterhalten.

Aber eigentlich ist es ja nur konsequent, 
dass wir in unserem Land keine Kinder 
mehr auf die Welt bringen können. Abtrei-
ben darf man bei uns ja auch nicht – wie im 
Vatikan übrigens auch. Doch einen Unter-
schied gibt es: Wurde bei der Abtreibung 
davon gesprochen, dass wir damit ein 
Problem ins Ausland abschieben würden, 
scheint diese Tatsache bei der Geburt keine 
Rolle zu spielen. Damals wurde von «Ab-
treibungstourismus» gesprochen, heute 
 sprechen wir von «Fremdgeburten». 

Ihr Gwerbler
gwerbler@wirtschaftskammer.li

Fremdgeburten

Baustellentag 2014

Am Samstag, 17. Mai 2014, von 10.00 Uhr bis 16.00 Uhr, findet der Bau-
stellentag im Samina Pumpwerk der Liechtensteinischen Kraftwerke in Vaduz statt.
 
Am Baustellentag werden die Berufe des Baugewerbes vorgestellt und man kann 
sich über die offenen Lehrstellen in diesen Berufen informieren. Ausserdem stellt 
das liechtensteinische Hoch- bzw. Tiefbauamt  die laufenden und zukünftigen Pro-
jekte vor. Natürlich können sich interessierte Besucher  auch über die Funktion und 
den Aufbau des Samina Pumpwerks informieren. Es werden zudem die WorldSkills 
vorgestellt und es besteht die Möglichkeit, einem WorldSkills Kandidaten bei einem 
Probe-Wettkampftag zuzusehen.

Vor Ort gibt es zudem eine kleine Festwirtschaft.

Wir freuen uns über Ihren Besuch.
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Erscheinung  Inserateschluss

31. Januar 2014 16. Januar 2014
28. Februar 2014 13. Februar 2014
31. März 2014 14. März 2014
30. April 2014 14. April 2014
30. Mai 2014 15. Mai 2014
30. Juni 2014 12. Juni 2014
29. August 2014 13. August 2014
30. September 2014 12. September 2014
31. Oktober 2014 16. Oktober 2014
28. November 2014 13. November 2014

unternehmer.
publikation der wirtschaftskammer liechtenstein 10 / 2013
  Erscheint 10-mal jährlich

Wirtschaftskammer.

Regierungschef besucht 
Präsidentenrunde
Seite 9

Jubiläum.
Vom Amt für 
Industrie und Gewerbe 
zum heutigen Amt 
für Volkswirtschaft
Seite 7

Serie.

Nachfrage nach Neubauten 
wird zurückgehen
Seite 16 -17

63 / 2013

«Licht – Luft – Lärm» – Die drei L‘s 

zur optimalen Einrichtung. Wenn die-

se drei Komponenten stimmen, fühlt 

man sich automatisch wohl in einem 

Raum. Sei dies in einem Restaurant, in 

einem öffentlichen Saal oder im Büro. 

Für Gabor Eder, Inhaber der Büro Visi-

on AG, steht «Wellness at work» im 

Zentrum all seiner Planungen. 

Was ist wichtig bei der Beratung ei-

nes Kunden? 

Gabor Eder: Die Fragestellung an den Kun-

den ist sehr wichtig. Denn nur so, können 

die Bedürfnisse und Wünsche richtig erfasst 

und zielorientiert umgesetzt werden. Wich-

tig ist auch, dass es nicht richtig oder falsch 

gibt, sondern nur das «richtige» für diesen 

einen Kunden. Jeder Mensch oder jede Fir-

ma tickt etwas anders. Da wir die Vertretung 

einiger führender Büromöbel-Hersteller ha-

ben (Steelcase, Giroflex, Renz, Klöber, Züco) 

sind unseren Möglichkeiten keine Grenzen 

gesetzt. Steelcase ist beispielsweise der 

weltweit führende Büromöbel-Produzent. 

Wodurch unterscheiden sich die Bü-

ros von heute und vor 20 Jahren? 

Gabor Eder: Heutzutage ist alles viel kom-
pakter, leichter und flexibler geworden. 
Die grossen Tischkombinationen sind lei-
der passé (lacht...). Die Tische sind kleiner 

geworden genau wie die Bildschirme. Da-
für gibt es mehr sogenannte Work-Tools 
zur individuellen Organisation, w.z.B. 
Schwenkarme, dritte Ebenen wie Orga-
Rails, usw. Die Trends sind schnelllebi-
ger geworden, man schaut nicht mehr 
20 Jahre voraus sondern nur noch 5-10 
Jahre.

Was bietet die Büro Vision AG den 

Kunden mehr?

Gabor Eder: Wir wollen dem Kunden 
sehr nahe sein. Die Büroeinrichtung ist 
eine sehr persönliche Sache. Möbel sind 
immer mit Emotionen verbunden. Diese 
Emotionen holen wir beim Kunden ab 
und setzen diese um.

www.buero-vision.ch

Büro Vision AG
Ihr Experten-Team in Büromöbel-Fragen

Publireportage.

Zur Person

Gabor Eder ist 

ein sehr sportli-

cher Chef, er ist 

Handball-Trainer, 

begeisterter 

Skifahrer, Tennis- 

spieler und ab 

und zu findet

man ihn auf Golfplätzen. Er ist verheira- 

tet und Familienvater von zwei Kindern, 

wohnhaft in Widnau (Authentischer, 

sympathischer Geschäftsmann, der in 

der Regel ohne Krawatte erscheint.)

Zur Firma

Seit 1995 ist er in der Büro Vision 
tätig. Seit rund 7 Jahren Geschäfts-
führer und Inhaber. Derzeit umfasst 
die Firma 7 Mitarbeiter, welche zur 
Hälfte in Schaan und in Buchs für 
unsere Kunden tätig sind. 

Sein Kredo

Wenn die Arbeit Spass macht, ist das 
Leben ein Genuss

Seine Unternehmensphilosophie

Die Mitarbeiter sind ihm sehr wich-
tig, diese sollten sich wohl fühlen 
und Spass an der Arbeit haben, dann 
stellt sich der Erfolg automatisch ein. 
Somit identifizieren sich die Mitar-
beiter mit der Firma.

Beispiel:

Distribution 

Auflage 4600 Exemplare
• Persönlich adressiert an jede(n) UnternehmerIn Liechtensteins.

• Liegt bei allen öffentlichen Behörden und Institutionen auf.

• Die Publikation «unternehmer.» der Wirtschaftskammer Liechtenstein 
bietet Ihnen eine ideale Plattform für Inserate «von Unternehmer
Innen für UnternehmerInnen».

• Die Zeitschrift veröffentlicht Berichte und Meinungen, welche unsere 
liechtensteinische Wirtschaft tangieren.

Publireportage:
Für Mitglieder: Stellen Sie Ihr Unternehmen / Ihre Produkte vor!
1 Seite 4farbig zum Sondertarif!
Preis ab gelieferten Daten: CHF 1100.–
Für Nichtmitglieder: CHF 1500.–

Prospektbeilagen:
Bis A4, bis 50g, max. 1 Beilage pro Ausgabe möglich
Werbewert: CHF 1320.– + techn. Kosten CHF 700.–:  CHF 2020.–

Marketing, Verkauf:
LIEmedien – ein Geschäftsfeld der Liechtensteinischen Post AG
Alte Zollstrasse 11, 9494 Schaan
Telefon +423 / 399 44 55
liemedien@post.li
www.liemedien.li

unternehmer.

Tarif 4-farbig
Mitglieder
CHF 1320.–

NichtMitglieder
CHF 1540.–

1/1 Seite

198 x 261,25 mm

Tarif 4-farbig
Mitglieder
CHF 380.–

NichtMitglieder
CHF 490.–

1/4 Seite

quer 198 x 61,75 mm

hoch

96 x 128,25

mm

Tarif 4-farbig
Mitglieder
CHF 220.–

NichtMitglieder
CHF 270.–

1/8 Seite

96 x 61,75 mm

Tarif 4-farbig
Mitglieder
CHF 660.–

NichtMitglieder
CHF 770.–

1/2 Seite

quer 198 x 128,25 mm

hoch 96 x 261,25 mm

publikation der wirtschaftskammer liechtenstein

Wiederholungs-
rabatt: 
3 x 5%
6 x 10%
10 x 15%

Alle Preise ver
stehen sich exkl. 
MwSt.
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Rätsel.

15 Minuten unternehmer. Pause

Teilnahme

Senden Sie das Lösungswort mit dem Betreff Rätsel 04 / 2014 
an info@wirtschaftskammer.li oder per Fax an 237 77 89 und 
gewinnen Sie einen von zwei 50 Franken Einkaufs-Gutscheinen 
vom einkaufland liechtenstein.

Einsendeschluss ist der 13. Mai 2014.

www.einkaufland.li  Gewinne gesponsort von

Unser Inkasso-
Service rettet 
Ihr Sparschwein.

Tel. +423 392 16 76 
www.prokum.li

Unser Inkasso-
Service rettet 
Ihr Sparschwein.

Lösungswort 03/2014: SCHREINERGEWERBE

Gewinner der Einkaufsgutscheine: 
Karin Büchel, Triesen
Eugen Nutt, Triesen



AZB
9494 Schaan

AXALO 
für Immobilienfragen, -beratung und -controlling

In den Bereichen Facility Management Beratung, Bauherren-
beratung / -vertretung und Immobilien beratung sind wir der 
kompetente Ansprechpartner für Unternehmer, Investoren und 
die öffentliche Hand. Wir unterstützen unsere Kunden bei der 
Schaffung, Erhaltung und Opti mierung  
von Immobilienwerten. 

UnSErE DIEnStlEIStUngEn Für UntErnEHMEr,  
InvEStOrEn UnD DIE öFFEntlIcHE HAnD

• Facility Management Beratung
• Bauherrenberatung /-vertretung
• Immobilienberatung /-controlling
• gesamtheitliches gebäudemanagement
• gebäudesanierung

In den Bereichen Buchhaltung, Personaladministration,  
controlling und Finanzplanung sind wir der kompetente  
Ansprechpartner für KMU. Wir unterstützen unsere Kunden  
bei einer effizienten finanziellen Steuerung der Unternehmung. 

UnSErE DIEnStlEIStUngEn Für KMU

• Führen der Buchhaltung für Fl, cH und A
• Erstellen des Jahresabschlusses
• Führen der Kostenrechnung
• Erstellen von Budgets und Finanzplänen
• Bilanz- und Erfolgsanalyse

Wir arbeiten Hand in Hand mit unseren Kunden und unterstützen 
Sie bei der effizienten Steuerung Ihrer versicherungsfragen und 
der vertragsverwaltung bis zur professionellen Abwicklung im 
Schadensfall. Sie gliedern Ihrem Unternehmen eine «externe 
Fachabteilung für versicherungs- und risikomanagement» an. 
Unsere ganze Aufmerksamkeit gilt der kontinuierlichen Betreu-
ung und Pflege Ihrer versicherungsverträge.

UnSErE DIEnStlEIStUngEn Für UntErnEHMEr,  
UntErnEHMEn UnD DIE öFFEntlIcHE HAnD

• Personalvorsorge
• versicherungsverwaltung
• Schadenservice
• risikomanagement

In den Bereichen Wachstum, Sanierung und Unternehmens- 
verkauf sind wir der kompetente Ansprechpartner für KMU  
und die öffentliche Hand. Wir unterstützen unsere Kunden bei 
der Schaffung, Erhaltung und übertragung von Unternehmens-
werten. Dabei haben wir Zugriff auf ein weit verzweigtes 
netzwerk von Branchen experten sowie Spe zialisten. 

UnSErE DIEnStlEIStUngEn Für KMU

• Kauf und verkauf von KMU
• Beratung bei der betrieblichen nachfolge
• Strategie und Wachstum
• Umstrukturierungen und Sanierungen
• Finanzberatung und Projektleitungsmandate

AXALO Kompetenzzentrum für Immobilien AG 
Dieter Büchel, MBA, geschäftsführer
Peter Schaad, eidg. dipl. Hochbautechniker tS, Abteilungsleiter 
www.axalo.com • info@axalo.com

Hauptsitz • Wuhrstrasse 13 • Fl-9490 vaduz • +423 388 29 29

AXALO 
für Unternehmenswachstum, -sanierung und -verkauf

AXALO Kompetenzzentrum für Unternehmensberatung
Dr. oec. HSg Patrick Kranz, cFA
robert Sutter, MBA / Betriebsökonom FH, Projektleiter
www.axalo.com • info@axalo.com

Hauptsitz • Wuhrstrasse 13 • Fl-9490 vaduz • +423 388 29 29

AXALO 
für rechnungswesen, controlling und Personaladministration

AXALO 
für versicherungsberatung und risikomanagementAXALO für rechnungswesen, controlling und Personaladministration

AXALO Kompetenzzentrum für Rechnungswesen und Controlling AG 
Fabian Marxer, dipl. liechtensteinischer treuhandexperte, Buchhalter 
www.axalo.com • info@axalo.com

Hauptsitz • Wuhrstrasse 13 • Fl-9490 vaduz • +423 388 29 29

AXALO Kompetenzzentrum für Versicherungsberatung AG 
thomas Bernet, eidg. dipl. verkaufsleiter, geschäftsführer
www.axalo.com • info@axalo.com

Hauptsitz • cH-9470 Buchs • Bahnhofstrasse 14 • +41 81 523 29 29


